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Der „Uheingauer Beobachter " bringt
sämtlich- f«r die B-w- hner de» oberen
Kbeingaue» Interesse habende landrat »-
amtliche Brbanntmachu « ge «._

Ti . r » »ctnaou *r » n | rtg« u v ' lög ' Nl ichl 10 «M>B<
" Amtliche B-llanntmach ««- .

fflfarr« rrttlaunAder Raupennrstrr ich.»«in«
Sekanntmachun- vom 4. April 1889 1 Nr. 23 96 in Nr . 42 Dt<
SÄZwt Äa *r« und Nr. 28 fcfi « h'Mgaurr Bür,rr 'rrund»
in Erinnerung. D >. H r, .N « ür,umist . r v-rnnlage ich m
S . mr.nlcholl m l d«mF . ldgerichle unter Benutzung der Ä-,»e»>de-
dirn« und Flu . Ichütz.n , ,sizust. a-n. «>. lche Bännre und SM <»
in der Sen arlun» von R->up>n beiall,n fin» und dr« Lrsitzrr
»u'tuiord'rn, tl « Raupennefter a»»uichnr>d.» und soiort z» v,-r-
brennrn. In dr, ersten HSiitr b. r Monals Apni stnd » ,
«Snm» und H cken rinrr v srcht'gun» t" unlerwerirn und ist
»e»<n die iäumigen B -sitzrr noch Anw,isnng der vvrbezeichn-t,»
Bekauntmuchun, »°m 4. « pul 1889 unnactzfichilich vo-rugehen.

Nüde»> im. den 30. Ja ». 1899.
Ter Königlich« Landrak,

I . B- Kuntzt.  Rrg >eri,ng«-« si>isor.

Politiiihe RuilSsihlili.
Deutschland.

* Berlin . 2. Febr. Der Reichsanzeiger
veröffentlicht folgenden Erlaß des^ Kaisers an
den Reichskanzler vom l . Febr. d. I . :

„Gefühle innigsten Dankes für Gottes gnädige
Führung erfüllten Mich an Meinem diesjährigen
Geburtslage, wenn ich den Blick rückwärts lenkte auf
die hinter Mir liegenden vier Jahrzehnte Meines
Lebens und daS erste Jahrzehnt Meiner Regierung.
Sind Mir im Wechsel der Zeiten auch tiefschmerz-
liche Ereignisse und Erfahrungen nicht erspart ge¬
blieben, so habe Ich doch in Meinem Hanse und
in Meinem Herrscherberufe Gottes Güte in reichem
Maße erfahren. Eine besondere Gnade war Mir
im letzten Jahre dadurch beschieden, daß der sehn¬
liche Wunsch Meiner Jugend durch den Besuch der
heiligen Stätten , wo der Herr und Heiland

gewandelt und sein Erlösungswerk vollbracht hat,
erfüllt wurde, und Ich zugleich zur Förderung des
deutschen Ansehens in jenen fernen Landen beilragen
durfte, in denen viele unserer Landsleute als
Träger deutscher Kultur, christlicher Nächstenliebe
dem' deutschen Namen Ehre machen. Die herzliche
Anteilnahme an dem glücklichen Verlaufe Meiner
Palästinafahrt ist Mir auch in den überaus zahl-
reicheu Kundgebungen entgegengetreten, durch welche
Mir beim Eintritt in ein neues Lebensjahr warme
Glück- und Segenswünsche aus allen Kreisen der
Bevölkerung schriftlich und telegraphisch zum Aus¬
druck gebracht worden sind. In den Grenzen des
Vaterlandes wie in fernen Ländern und Erdteilen,
wo deutsche Patrioten weilen, haben festliche Ver¬
einigungen und Veranstaltungen aller Art Zeugniß
von dem Bewußtsein der engen Zusammengehörig¬
leit von Fürst und Volk abgelegt. Hochbeglückt
danke Ich den Beteiligten aufrichtig für diese Aenßer-
ungen treuer Liebe und Anhänglichkeit. Sie be¬
stärken mich in dem Bestreben, Meine volle Kraft
auch ferner für das Wohl und die Größe des Vater¬
landes einzufetzen und ihm die Grundlage seiner gedeih¬
lichen Weiterentwickelung, den Frieden, mit Gottes
Hülfe zu erhalten. Ich ersuche Sie, diesen Erlaß
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen."

* Berlin . 31. Jan . (Eine Ansprache des
Großherzogs von Baden.) Bei der heutigen Kaiser-
Geburtstagsfeier des Kriegervereins ehemaliger
Kameraden der badischen Truppen erschien der
Grobherzog von Baden. An den Dank ftir daS
Hoch des Vereinsvorsitzenden schloß der Großherzog
die Mahnung, festzuhalten an der Treue zu Kaiser
und Reich, die bewährt sei in schwerer Zeit, an der
Treue zu dem Kaiser, dem nichts so am Herzen
liege, als das Wohl des Volkes. Und diese Treue
könne jeder in jedem Berufe und allenthalben be¬
weisen. Der Großherzog forderte die Anwesenden
auf, einzustimmen in den Ruf : Unser teurer Kaiser
Wilhelm II ., König von Preußen, der Beschützer
des Schönen und Guten, lebe hoch! Der zweite
Vorsitzende des Kriegervcrbandesvon Berlin und
Umgegend brachte ein Hoch auf das 14. Armeekorps
aus. Unter den Anwesenden war auch der badische
Gesandte von Jagemann.

* Mreslraden , 3. Febr. (Kleinbahnen.) Der
Minister für öffentliche Arbeiten hat die Schienen¬
legung zur Erbauung einer ganzen Anzahl von

Kleinbahnen in der Nähe Frankfurts freigegeben.
Unter der großen Zahl der freigegebenen Linien be¬
finden sich die Strecken Frankfurt—Soden—König¬
stein,Frankfurt—Rödelheim—Niederurfel,Frankfurt-
Seckbach—Höchstadtu. a. m.

Amerika.
* Washington . 1. Februar. Den Morgen¬

blättern zufolge, soll Präsident Max Kinley so ab¬
gespannt sein infolge des hartnäckigen Widerstandes
des Senats gegen den Friedensvertrag, daß seine
Gesundheit angegriffen sein soll. Andererseits
teilte der Secretär Mac Kinleys mit, der Präsident
sei müde und angegriffen-wegen der schweren Auf¬
gabe, die in Folge des Kiffegs und der nachfolgen¬
den Entwickelung der Dinge auf ihm gelastet; es
sei jedoch nicht wahr, daß er in Gefahr sei, zu-
sammenzubrcchen. Die Gesundheit des Präsiden¬
ten sei gut, er bedürfe nur etwas der Ruhe.

Mult«. mMte Nachrichten.
v/ Eltville . 3. Febr. Die Feier des GeburtS-

tages Sr . Majestät unseres Kaisers, welche der
Militär - Verein (gegründet 1882) am verflossenen
Sonntag durch eine Abendunterhaltungbeging,
verlief in schönster Weise. Bereits um 7'/, Uhr
waren schon die Lokalitäten des „Deutschen HauS"
bis auf den letzten Platz besetzt, so daß es zu Be¬
ginn der Abendunterhaltnng nicht mehr möglich war,
noch ein Plätzchen zu erhalten. Um 8'/, wurde die
Feier eröffnet und zwar durch einen Marsch, aus-
geführtvon der Kapelle des Hess. Füs.-RegimentS
Nr. 80. Hierauf folgte ein Prolog, vorgetragen
von dem Vereins-Mitglied Herrn AdolfDrehmann,
worin derselbe die Frömmigkeit, Gerechtigkeit, die
friedliche Gesinnung, das Wirken und Streben
unseres Kaisers hervorhob. Darauf folgte ein
lebendes Bild, darstellend eine Huldigung des
Kaisers. Bei dem lebenden Bild prangte die Büste
Sr . Majestät in einem Blumenflor, umgeben von
Mannschaften aller Militärgattnngen in Uniform;
über diese Gruppe schwebte der Fricdensengel, ver¬
sehen mit einem Palmenzmeig. Dieses schön arrangierte
und glanzvoll aufgeführte' Bild fand den ungeteilten
Beifall der Zuschauer. Der Kassierer deS Vereins

Aus Lcidenschafl.
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Nnchblurko ifcoUn.
(15. Fortsetzung).

„Sie wußten nicht, daß er einer solchen That nicht
fähig ist, daß nie ein unwahres Wort über seine
Lippen gekommen, daß er nie ein Unrecht begangen
hat."

„Ich danke Ihnen für diese Worte," sprach
Degen, mit Mühe seine Erregung zurückhaltend.

„Sie glauben an die Unschuld meines Bruders,"
fuhr Hertha fort. „Was soll aber geschehen, wie
wird es werden, wenn sie den Mörder nicht ent¬
decken? Wird nicht immer der Schein gegen ihn
sprechen? Wird nicht der Verdacht, der einmal
auf ihn geworfen, sich wie ein Fluch an seine Ferse
heften und sein ganzes Leben vergiften? Ich kenne
ihn zu gut — er würde dadurch zu Grunde
gehen!"

„Ich werde den Mörder entdecken!* rief
Degen.

„Es ist Ihnen noch nicht gelungen— kann der
Mörder sich nicht all' Ihren Bemühungen nnd Nach¬
forschungen entziehen?"

„Nein, ich werde ihn entdecken und mußte ich
mein Leben daran setzen," fuhr Degen lebhaft fort.
„Ich weiß,daß ichJhrcmBruder undJhnen dieseGenug-
thuung schuldig bin nnd ich werde sie Ihnen ver¬
schaffen. Ich verspreche Ihnen, daß ich mir, keine
Ruhe gönnen will, bis ich den Schuldigen gefunden
habe. ' Noch habe ich die feste Zuversicht, daß ich es
erreichen werde, nicht eine Stunde lang aufgegeben,
dkim ich weiß, wie viel ein fester und ausdauernder
Wille ausznrichten vermag."

Ohne daß sie es bemerkt hatten, war der Kranke
erwacht nnd richtete langsam den Kopf empor. Er¬
staunt blickte er sich im Zimmer um. Er wußte
nicht, wo er sich befand, des Geschehenen erinnerte
er sich noch nicht.

„Hertha! Hertha!" rief er leise.
Die Gerufenezucktefreudig zusammen,denn der Ton

seiner Stimme klang anders als in den letzten-tragen.
Sie blickte sich um, und als sie in das Auge schaute,
welches seinen starren Ausdruck verloren hatte, eilte
sie niit freudigeni Ausrufe zu dem Bette.

„Albert! Albert!" rief sie, und Thränen
drängten sich in ihre Augen.

Sie warf sich neben dem Bette nieder, erfaßte
die Hand des Kranken und küßte sie mit leiden-
schaftlicher Innigkeit. Sie wußte, daß die Krisis
glücklich vorüber war.

„Hertha, woher kommst Du ?" fragte Albert,
durch dessen Geist es noch wie Traumgestalten hin¬
zog, der die Wirklichkeit und Phautasiegebilde, welche
ihn während des Fiebers beschäftigt hatten, noch
nicht zu trennen verniochte.

„Ich bin seit einigen Tagen bei Dir und habe
Dich gepflegt," gab die Gefragte zur Antwort, in¬
dem sie leise mit der Hand dem Kranken die Haare
ans der Stirne strich.

„Seit Tagen?" wiederholte Albert erstaunt.
„Bin ich so lange schon krank?"

„Seit länger als acht Tagen. Du hast mich
nicht erkannt, denn Du lagst ohne Bewußtsein
da."

Albert strich mit der Hand langsam über die
Stirne hin, als wolle er seinem Gedächtniß zu Hilfe
kommen.

„Wo ist Martha?" fragte er.



Herr B . Holland hielt die Festrede . Redner sprach
namens des Vereins " sowie aller Anwesenden
die herzlichen Glückwünsche zum Geburtstage
unseres Kaisers aus und forderte alle Diejenigen
auf , welche unter der Fahne den Eid der Treue
geleistet , denselben zu erneuern . Ferner forderte
Redner seine Kameraden aus , auch für die Zukunft
stets treu und fest zur Fahne zu halten und im
Ernstfälle für das einzustehen , was unsere allseitig
geehrten Veteranen im letzten Feldzüge ^ errungen
haben und stets eine Stütze für Altar , Thron und
Reich zu sein . Nach der mit voller Begeisterung
aufgeuommenen Ansprache folgte das Kaiserhoch , in,
das die Versannnlung freudig einstimmte . Nach dem.
Kaisertoast intouirte die Musik die Nationalhymne-
welche von der Versannnlung gesungen wurde
Nach längerer Pause folgten nun heitere Militär
Aufführungen und komische Duette etc. für diese
Aufführungen gebührt den Kameraden W . Kopp,
H . Lehnhäuser , F . Burg , G . Baum , B.
Holland , E . Fischer , I . Litt erste in , und
P . Eichmann , die vollste Anerkennung . Auch
dem Zitherklub und namentlich den Herren W . Kopp,
Fachinger , Elsinger und Offenstein , welche die An¬
wesenden mit ihren hervorragenden musikalischen
Leistungen erfreuten verdienen , besonderer Er¬
wähnung . Gegen 1 Uhr waren die Vorträge be¬
endet . Nun folgte noch ein kleines Tauzkräuzchen;
nach Beendigung deffelben ging mau vergnügt aus¬
einander mit dem Bewußtsein , recht vergnügte
Stunde erlebt zu haben.

— -turtle, 3. Februar. Der Meteorologe
Dr . Sävoert gibt für die Monate Februar , März,
April keinen besonders günstigen Wetterbericht her¬
aus . wenn er sagt : Wir haben einen scharfen Nach-
winler zu erwarten , der für Nordeuropa um so em¬
pfindlicher auftreten wird , je mehr vom Februar
und März ab Eismaffen sich ablösen und in die
Nordsee und in den atlandischen Ocean eindringen-

-s Eltville , 4 . Febr . In der vergangenen
Nacht hatte die Temperatur in diesem Winter bis
jetzt den niedrigsten Stand erreicht . Das Thermo¬
meter zeigte je nach Lage 9— 10 Grad R . unter Null.

x Eltville , 4 . Februar . In der närrisch
dekorierten Bierhalle der Gasthauses zur „ Eintracht"
veranstaltete am vergangenen Mittwoch Abend
7 Uhr 77 Min . die Gesellschaft „Ei n tr ach 1"
eine karnevalistische Sitzung . Mit Rücksicht auf die
früheren sehr gut gelungenen karnevalistischen Ver¬
anstaltungen der Gesellschaft erwartete man auch
diesmal wieder ganz besondere Leistungen und nicht
mit Unrecht , heim was die Gesellschalt an diesem
Abend an humoristischen und lokalem Stoff bot,
übertraf selbst die hochgespanntesten Erwartungen.
Die Einzelheiten der Vorträge hier auszuführen
und die Leistungen der Vortragenden in gebührender
Weise zu würdigen , würde zu weit führen , wir be¬
schränken uns daher , zu konstatiren , daß da ? , was
die „Eintracht " am Mittwoch bot , alle Zuschauer
aufs Beste befriedigte und daß das allgemeine Ur¬
teil ohne Ausnahme für die Gesellschaft „ Eintracht"
äußerst schmeichelhaft war . Erwähnen wollen wir
noch,daß die Mordgeschichte,betitelt : „ Eine Indianer-
Geschichte oder die schwarze That eines Indianer-
Häuptlings " den Schluß -Effekt des Abends bildete . Die
nächste Sitzung findet voraussichtlich am kommenden
Donnerstag ebenfalls wieder imGasthaus zur, ,Eintracht"
vön obengenannter Gesellschaft statt.

CO Eltville , 3. Febr. -Wenngleich der Winter
auf sich warten ließ , so hat er sich doch, wenn auch
in milder Weise , eingestellt . Zwar hat es nicht
genug gefroren , um den Schlittschuhsport zu ermög¬
lichen, immerhin aber hat es Eis genug gefroren,
damit die Bierbrauer ihre Keller , wenn auch vor¬

läufig nur auf das Notwendigste , damit füllen
können . Möglich ist es ja , daß das leichte
Frostwetter noch etwas anhält , was für den Wein¬
stock sowohl als für die gesamte Vegetation sehr
zum Vorteil wäre.

CO Eltville , 3 . Febr - (Vom Februar .) Der
Januar hat in seinen letzten Tagen noch den
Winter gebracht , keinen grimmigen Winter , aber einen
recht erquicklich kalten . Jänner hat uns mit diesem
löblichen Thun einen Gefallen gethan , und ebenso
Falb und den Propheten , die ihm ein kaltes Ende
voraussagten . Der Februar soll nach Falb den jetzt
begonnenen Winter eine Zeit lang munter fortsetzen,
dann aber , so um den 18 . herum , sich plötzlich
anders besinnen und frühliugslaue Lüfte über die
Fluren fegen lassen , daß Eis und Schnee vergehen,
wie Butter in der Sonne . Beginnen wird — vor¬
ausgesetzt , daß Falb Glück hat mit seinen Prog¬
nosen — der Februar mit ausgebreiteten Schnee¬
fällen bei ziemlich großer Kälte in Mittel - und
Süddeutschland (also auch bei uns ), die Schneefälle
erweisen sich als dauernd , die Kälte nimint allent¬
halben — besonders bei uns — zu ; das Maximum
der Niederschläge dürfte um den 12 ., das der
Schneefälle uni den 14 . eintreten . Der 10 . ist ein
kritischer Tag erster Ordnung , an dem sich vielleicht
Nordlicht zeigt . Ungefähr vom 18 . an beginnt dann
der Wittcrnngsumschlag . Alles in Allem genommen,
ist die Prognose Falbs zufriedenstellend.

* Schrecklicher Uatermord . Alan schreibt
den „Münch . N . Nachr ." aus Madrid:  In der
Nähe der Provinzialstadt Altatä la Real (Andalusien)
ist ein scheußliches Verbrechen aufgedeckt worden;
der Uebelthäter ist ein — Priester.  Jni Monat
Oktober des verflossenen Jahres verschwand der
Vater des Priesters plötzlich aus seinem Heimatorte;
Niemand ahnte etwas Böses , da der Priester erklärte,
daß sein Vater nach einem Dorfe der Provinz
Malaga gereist sei. Wenige Tage darnach traf
aus diesem Dorfe die Nachricht ein, daß der Vater
plötzlich gestorben und begraben worden sei. Die
Familie des Priesters , dessen Mutter und zwei
Brüder , legten Trauer an und der Sohn las ver¬
schiedene Totenmessen oder ließ sie lesen . An der
Echtheit der Trauer zweifelte kein Mensch . Um
dieselbe Zeit fand man in der Nähe eines Dorfes
der Provinz die Leiche eines Unbekannten , der im
Gesichte so viele Wunden anfwies , daß dieses völlig
unkenntlich war ; die Leiche konnte nicht identifiziert
werden , da der Steuerzette !, den man bei der Leiche
fand , gefälscht war . Die Nachforschungen der
Polizei waren ergebnislos und der Unbekannte
wurde begraben . — Aber die Gerechtigkeit ver¬
schaffte sich bald Gehör ! Als der Priester und
seine Mutter die Erbschaft des -mgeblich in der
Provinz Malaga gestorbenen Gatten der Letzeren
antreten wollten , forderte man von Gerichtswegen
den Totenschein des Verstorbenen ; als dieser aber
nicht beigebracht werden konnte , wandte sich der
Richter direkt an die Behörde des angeblichen
Sterbeorts , von der er erfuhr , daß dort kein
Fremder , dessen Name und Personalbeschreibung
mit den Angaben des Richters übereingestimmt
hätte , gestorben sei. Der Verdacht eines Verbrechens
an dem Vater und Gatten lag nahe ; der Priester,
seine Mutter , die beiden Brüder und ein Sakristan
wurden verhaftet und legten unverzüglich ein Ge¬
ständnis ab , daß das rätselhafte Verschwinden des
alten Mannes in folgender Weise anfklärte:
Nachdem die Familie die Ermordung des alten
Mannes beschlossen hatte , wußten sie diesen zu be¬
wegen , zur Heilung einer ihm anhaftenden Krank¬
heit eine Reise nach Granada zu unternehmen.
Die schon genannten Persönlichkeiten begleiteten den

„Sie ist nicht hier, " gab Hertha zur Antwort,
während eine leichte Röte über ihre Wangen hinglitt,
denn diese Frage hatte sie befürchtet.

„Weiß sie, daß ich krank bin ? " fuhr Albert
fragend fort.

.Ja ."
„Und doch ist sie nicht gekommen , während Tu

nicht gezögert hast , zu mir zu eilen , um mich zu
pflegen \ "

Ein schmerzlicher Zug prägte sich ans seinem
Gesichte aus.

„Sie konnte nicht kommen, " suchte Hertha ihu
zu beruhigen.

Er schien ihre Worte nicht zu hören.
„Hertha , Hertha , ist es wahr , daß ich verhaftet

bin , daß auf mir der Verdacht ruht , einen Men¬
schen erniordet zu haben ? " rief er laut.

Das '.ngstigte Mädchen wagte nicht Zn ant¬
worten.

Deg :r*t an das Bett.
„Das i)t der Mann , der mich beschuldigt und

v rhaftet har !" rief Albert erregt . „Hertha , rette
vor ihm ! Ich bin kein Mörder !"

„Ich weiß es . daß Sie es nicht sind, " sprach
Degen ruhig . „Es ruht kein Verdacht mehr auf
Ihn -», nun beruhigen Sie sich, regen Sie sich nicht
auf !"

Es war dcm Kranken unmöglich , sich so schnell
zu fassen.

„Hertha , Du weißt , daß ich eine solche That
nicht habe vollbringen können, " fuhr er fort . „ O,
der Verdacht hat schwer aus mir gelastet , er hat
mich fast zur Verzweiflung getrieben ! Ich dachte
an euch und euer Erschrecken . Weiß der Vater da¬
rum ? "

„Ja , er ist hier ."
„Hier ? " rief Albert halb frcubtg und halb

ängstlich.
„Ich eile, um ihn zu Ihnen zu rufen, " bemerkte

Degen . _„Nun seien Sie ruhig , auch Ihr Vater-
weiß , daß Sie unschuldig sind, er zürnt Ihnen nicht,
sondern er ist glücklich, weil die Gefahr für Sic
nun überwunden ist. "

Der Kranke lehnte beruhigt und erschöpft den
Kopf in die Kissen zurück, Degen eilte fort , um
Dornberg zu rufen , zugleich aber auch , um die Ge¬
schwister allein zu lassen . Nun konnten sie sich am
leichtesten anssprechen.

Da traf er Dornberg in dein Gasthause und . seit
langer Zeit hatte er keine solche Freude empfunden
als jetzt, wo er dein bekünimertest Manne die Nach-
r cht überbringen konnte , daß sein Sohn die Krisis
glücklich überstanden habe.

„Ich war bei ihm , als er erwachte, " sprach er,
„und aus meinem Munde hat er gehört , daß ich an
seine Unschuld glaube . Nun eilen Sie zu ihm ."

„Ich darf ihu besuchen ? " rief Dornbergerfreut,
indem er des Kommissärs Hand ergriff.

Kranken . Der Sohn , das heißt der Priester , sein
Onkel und der Sakristan hatten sich eine gewisse
Quantität Arsenik zu verschaffen gewußt , die der
unmenschliche Sohn auf offenem Felde seinem Vater
in gewaltsamer Weise beibrachte . Das Gift wirkte
schnell und bald war der unglückliche Mann eine
Leiche. Um sein Verbrechen zu verhüllen , steckte
der Mörder einen gefälschten Steuerzettel in die
Tasche des Ermordeten , dessen Gesicht er mit eineni
Stein zertrümmerte , um es unkenntlich zu machen:
ein Auge des Vaters war fast erblindet (grauer
Staar ) ; der Unhold , in der Furcht , daß der ge¬
nannte Umstand zur Entdeckung führen könnte,
stach seinem Vater das Auge ans . ( !! ) Dann
schleppte manZden Leichnam an einen Abgrund , in
den man ihn hinabstürzte . Die Entrüstung der Be¬
völkerung von Alcalä la Real über das von ihrem
Seelenhirtcn begangene Verbrechen vermag man sich
nicht vorzustelleu ; die Verhafteten werden scharf
bewacht,da man ein Lynchgericht befürchtet.

Kalender für Keirats -Candidate « .
Die Mädchen , geboren im Januar,
Sic haben ein Seel ' chen, wie 's Bächlein so klar,
Ihr Herz auf dem plappernden Zünglein schwebt
Und alles an ihnen stets lebet und webt.

Die Mädchen , geboren im Februar,
Sie ttotzen mit Kühnheit der Not und Gefahr,
Sie tragen die Lasten des Lebens so leicht.
Auch manche der Jungfrau von Orleans gleicht.
Die Mädchen , geboren im Monat März,
Sie treiben mit männlichen Herzen nur Scherz,
Doch wer sie verstehet und richtig sie ninrmt,
Führwahr dann ein köstliches Kleinod gewinnt.
Die Mädchen , geboren im Monat April,
Sind launisch und herrisch und schweigen nie sill>
D ' rnm , wer solch ein Mädchen zur Gattin sich

nimint,
Wohl unter dem harten Pantoffel sich krüuunt.
Die Mädchen , geboren im Monat Mai,
Sind heiteren Mutes , von Sorgen ganz frci,
Sie lieben nicht stürmisch , doch innig und wahr,
Bekränzen mit Blumen den Eh ' standsaltar!
Tie Mädchen , geborcn im Mona ) Juni,
Verschmähen das Kosen nicht Abends , nicht früh,
Verlieben sich täglich wohl zwei - bis dreimal,
Und fühlen doch ' selten der Liebenden Onal.
Die Mädchen , geboren im Jnlimonat,
Sie werden der Liebe und Arbeit leicht satt,
Und seufzen zum Blonde , verstehen sich nicht,
Umdüstcrn mit Schwermut ihr holdes Gesicht.
Die Mädchen geborcn im Monat August,
Sind stets ihrer Reize zu sehr sich bewußt,
Vertändeln am Spiegel die goldene Zeit,
Und blicken auf schönere Zeit voll Neid.
Die Mädchen , die Monat September bescheert,
Bekümmern sich fleißig um Haus und um Herd,
Sie wissen um Küche und Keller Bescheid,
D 'rum glücklich der Mann , der solch' Mädchen sich

freit.
Die Mädchen , geboren im Oklobermond,
Sind nur ei» geräuschvolles Leben gewohnt,
Sie lieben Theater , Eoncerte und Ball,
Man sieht sie, wo sich' s lebet , überall.
Die Mädchen , die Monat November uns giebt,
Sind würdig der Liebe und werden geliebt.
Drum frei ist ihr Köpfchen und heiter ihr Herz,
Ihr Seel ' chen stets luftig , geeignet zum Scherz.
Die Mädchen , die Monat Dezember uns bringt,
Sind immer von düsterer Schwermut umringt,
Sie sehen Gespenster bei Tag und bei Nacht,
Und weinen da , wo man sonst jubelt , tind lacht.

„Ja , ja ! Man wird mir vielleicht wieder Vor¬
würfe machen , weil ich es Ihnen gestatte , ich werde
sie indessen gern ertragen , weiß ich doch, daß ich
meine Handlungsweise rechtfertigen kann ."

Dornberg eilte fort , der Kommissär begab sich
ans sein Zimmer . Langsam schritt er in demselben
ans und ab . Ein befriedigendes Gefühl erfüllte
ihn , weil er- sich gestehen konnte , einigen Menschen
eine Freude bereitet zu haben . Sein Beruf gestat¬
tete ihm dies so selten . Wohin er kam, wurde er
mit einem Gefühle der Scheu betrachtet , wo seine
Pflicht ihn zwang einzngrcifen , erntete er
Haß und Feindschaft.

Er folgte in Gedanken Dornberg zn seinem
Sohne und sah im Geiste das erschütternde Wieder¬
sehen zwischen Beiden . Und daneben stand eine
liebliche Erscheinung , aus deren Augen die Freude
über die Rettung des Bruders leuchtete . Er fuhr
mit der Hand über die Stirn hin , Hertha ' s Bild
wich nicht von ihm , ohne daß er es gewahr ge¬
worden , hatte das anmutige Mädchen in seinem
Herzen einen tiefen Platz eingenommen . Wohin
sollte das führen ? Er war entschlossen gewesen,
sein ganzes Leben nur seinem Berufe zu widmen,
und nun war ihm mit einem Male ein Stern auf-
gcgangen , der seine ganze Denk - und Empfindungs¬
weise änderte . An sie zu denken , sich jede ihrer
Bewegungen , ihre Worte zu vergegenwärtigen , be-

(Fortsetznng folgt im 2 . Blatt .)



Der Garten im Mim.
Nachdruck verboten.

m  muß doch Frühling werden" das; Wort
r̂ 7» Dichters kann bei dem eigentümlichen Launen

ü"KesMrigen Winters variirt werden in : „Es
be ®AS ) Snter werden ! !" — Der Wunsch ist
"Ä unberechtigt, obgleich der Frühling den meisten
'-'irS ? ,!, als der Winter. Der Gartenfrennd

Landmann aber wissen wohl, wie günstig
Si aus das geschotterte Erdreich einwirkt und

",ni,l Arbeit ihm ein richtiges Durchfrieren des
LuS abnimmt. Erst Ende Januar ließ der
Älter sich herbei, einige Vorboten abzusenden, wer
wech ob nickt der April und Mai das nachholt was der
mr nter bis dahin versagte: Kalte und Schnee.

r wollen das Beste hoffen und vorläufig die Feste
^ rn wie sie fallen. Bei diesem gelinden Wetter
IX , wir Gelegenheit und Zeit gcnng, die Bännie
L Lch -r zu beschneiden. Di- « rnudregel seiVon innen heraus schneiden: Zuerst
Zhtnen  wir das ältere diinkelere Holz heraus, dann
Sa was sich drückt, reibt und schiebt, bis der
M.sck, in seiner alten Form, aber kleiner geworden,
vor nnS steht, bereit zum neuen, frischen und -froh-
lickien Austreiben.

Kür die Frühjahrspflanzung von Obstbaumc und
2-träuckern können bei gelindem Wetter auch die Löcher
«nraearaben werden. Man geize nicht mit der Arbeit.
Z  breiter und tiefer das Loch wird, je inehr kann
man es mit guter, neuer Erde ansfüllen lino alle
die nährkräftigen Stoffe, die man der Erde zuletzt
kommen dem Baume zu Gute. >m einem Garten-
buck fand ich bei Gelegenheit einer Betrachtung
vber- das Pflanzen von Obstbäumen den merkwür¬
dig , Rat. die Erde mit Viehsalz zu vermischen,
das einen hohen Dungwert habe. Der Manu, der
das geschrieben hat. müßte bestraft werden: denn
mit der Verbreitung einer solchen Idee kann der
größte Unfug angcrichtct werden. Viehsalz ist den
Bäumen sehr schädlich.

Obstliebhaber mochte ich schon setzt zur Fruh-
jahrspflanzung den neuen Apfel „Großherzog von
Baden" empfehlen. Er ist noch früher und reich¬
tragender als der Bismarck-Apfel und vor allen
Dingen wohlschmeckender. Als die beste Beereufrucht
hat sich in den letzten Jahren die aus Amerika
stammende„Logan-Beere" erwiesen, sowohl was
Güte der Früchte und Tragfähigkeit anbelangt.
Sie ist ein Mittelding zwischen Himbeere imb Brom-

%o auf frühe Gemüsekultur Wert gelegt>vird
und Warmbeete zur Verfügung stehen,H da rnacht
nian die ersten Aussaaten; diese Saaten können
selbst im Zimmer geschehen. In flacht, große Töpfe
giebt man eine gute Scherbennnterlage und füllt
dann leichte, sandige Erde zur Aufnahme der Samen
ein. Fertig besät, sollen diese Töpfe nicht ganz ge¬
füllt sein, sondern soviel Raum oben haben, daß
man eine Glasscheibe auflegenskann. In solche
Töpfe sät man nun Treib-Gurken und Melonen,
die besier in Torfmull als in Erde keimen und
immer mit warmem Wasser begossen werden müssen.
Die rasch aufgehenden Plänzchen werden einzeln in
kleine Töpfe gepflanzt und vorläufig an das Zimmer¬
fenster gebracht, bis ein zu ihrer Aufnahme notwen¬
diger Mistbeetkastcn vorbereitet ist. Auch Treib¬
salat kann jetzt im Zimmer gesät werden. Man
pikirt die ausgehenden Sämlinge in flache Holzkistchen
und pflanzt sie gleichfalls später in Warmbeete.
Vorgekeimt wird im Zimmer gegen Ende des Monats
Sellerie und Porree; man vermischt den Samen
mit Eide, füllt das Ganze in einen Topf hält es
warm und mäßig feucht und lockert es ab und zu
auf. Sobald nun die Samen in der Erde zu kei¬
men beginnen, werden sie auf ein bereitgehalteues
Saatbeet an einer warmen Stelle im Garten aus-
gesät. Dian nennt dieses Verfahren „Vorkeimeu"
und wendet es mit Vorteil bei Gemüsearten an.

Luft, Luft und immer wieder Luft heißt die
Mahnung bei allen Pflanzenkulturen in geschlosfinen
Räumen. Es ist nicht nur Atmuugsstoff, den sie
den Pflanzen znführt, ein Bestandteil der Luft ist
direkte Nahrung, dient direkt zum Aufbau neuer
Zweige, Blätter und Blüten. Steht die Nußenwär me
über dem Gefrierpunkt, so dürfen wir schon die
Zimmer lüften, in denen Kalthausgewächse stihen,
bei 9 — 8' Außenwärme ist eine Lüftungkiner
noch so zarten Pflanzen schädlich, vorausgesetzt, daß
kein scharfer Luftzug entsteht. Die Lüftung der
mit. Warmhauspflanzen besetzten Zimmer bewerk¬
stelligen wir in den Mittagsstunden. Sind wir
hierzu früh morgens beim Reinigen gezwungen, wo
oft draußen nach Frost herrscht, fofift Vorsicht betr.
kalter Zugluft angezeigt. Im Sommer ist die
Mahnung zum Lüften wohl weniger nötig, doch,
wer eben auf das Zimmer allein angewiesen ist,
sollte immerhin bedenken, daß die Luft der Pflanze
die halbe Nahrung geben muß.

Wegen des milden Retters niüsten wir auch
größere Aufmerksamkeit auf die Feinde des Gartens,
auf d̂ie Jnsektenwelt, richten.

In dürren Aeslen der Obstbäunie überwinter.,

manches Ungeziefer, unter anderem die Larven der
Triebrüßler(Magdalis). Zu ihnen gehören auch die
Aepfel-, Kirschen- und. Pflaumentriebabstecher, ;bte
int Mai und Juni ihr verderbliches Handwerk be¬
ginnen. Deshalb schneide man jetzt alle dürren
Zweige heraus und verbrenne sie.

Oben in den Aeften bemerken wir hier nnd da
an den Aesten eine kleine Unebenheit, die aussieht
wie ein zierlicher Serviettenring, auS Perlen gestickt.
DerRingelspinnermitseinenjEiernhatdieSFiligrankunst-
stück fertig gebracht. Man nehme die Eier ab und
vernichte sie im Feuer.

Auch das Laub, das tioch unter den Qbftbäumen
liegt, überantworten wir dem Feuer. Es bildet
reine Schlupfwinkel für mancherlei geftäßige? Gethier
und die Frühlingsfonnc, die ihre warmen Strahlen
über Gerechte und Ungerechte herabsendet, läßt auch
diese bösen Gesellen heraus, wenn man nicht zur
rechten Zeit vorsorgt.

Auch dem Schorfpilz(Tusielodium dendriticum)
der im Herbst unsere Aepfel und die Blätter mit
den schwarzbrauneu, ,sammetigen Flecken belegt, kann
man jetzt Vorbeugen. Man löse '/, Kilo Eisenvitriol
in 5 Liter Wasser und bepinsele damit die Bäume,
welche letztes Jahr diese fleckigen Früchte brachten.

Wachholdcr und Sadebäume soll man nie im
Obstgarten dulden. Sie vermitteln die Bildung von
sehr gefährlichen Pilzen.

Wieder zum Schluß der Ruf: Schützt die
Vögel! Den Meisen macht man mit Aushängen
von Nierenfett, das beim Metzger billig zu haben
ist, eine große Freude.

GeilitiiiMtziges.
wir steckt

Wetter
wenn

* Ein billiges Barometer'. Man füllt, wie
dem „Praktischen Wegweiser", Würzburg, ent¬

nehmen, einen Topf mit feuchtem Saude und
darauf einen Tannenzapfen. Wenn schönes
im Anzuge ist, so öffnen sich die Schuppen;
Regen bevorsteht, so schließen sie sich.

* iüv  Furcht und Erschrecken ist das
kindliche Gemüt ungemein empfänglich. Furcht und
Schrecken sind aber für die Gesundheit schädlich, sie
führen zur Mutlosigkeit und Unentschlossenheit. Die
vernünftige Erziehung nuiR, . inie bei „Praktische
Wegweiser", Würzburg, schreibt, Alles thu'n, de-
ziehungsweise unterlassen, um die Kinder von Furcht
und Schrecken zu entwöhnen. Man rede und erzähle
den Kindern nichts vor was furchtsam macht. Man
zeige sich selbst vollkommen furchtlos und gewöhne
die Kinder daran, ungescheut ins Dunkle zu gehen,
im Finstern zu schlafen, deii Ekel von gewissen
häßlichen Thiercn, wie: Kröten, Nattern u. s. w.
abzustreifen. Aller Aberglauben ist ajs sinnlos und
lächerlich hinzu stellen.

Wiesbadener
Residenz Theater.

Spiet plan :
Sonntag, den 5. Februar, nachmittags

„Fuhrina«« Herrschet';
Abends7 Uhr:

„Girr edler Polest
Montag, den 6. Febuar:

„Mme. Sans-gSne.“
Dienstag, den 7. Febuar:

„Der Biberpelz'!
Mittwoch, den 8. Februar:
..Fuhrmann Hentschelst
Donnerstag, den 9. Februar:

„Gin edler Polest
Freitag, den 10. Februar:

„Mme. Satis-gene.“
Samstag, den 11. Februar:
„Sodom «. G- morrahst

7,4 Uhr:

THEE-MESSMER
Berühmte Mischungen,./£ 3.50 n. 2.80 pr. Pfund.

Probepackete 60 u. 80 Pfg.
Mar Schuster.« ■ - ■ '

Vergnügungsfahrten im Jahre 1898 nach
Italien Riviera nnd Grient. Das schweizer¬
ische Reisebureau Otto Erb in Zürich (Sdsweiz)
versendet soeben das reich illustrierte Programm¬
heft seiner 1899er Gesellschaftsfahrteu, an denen
Jedermann teilnehmen kann, der möglichst billig
und ohne Sorgen reisen will. In sämtlichen
Fahrpreisen sind nämlich Reiseleitung, Logis und
Verflegung in bestrennommierten Hotels, Eintritts-
nnd Trinkgelder, Eisenbahnen und Schifffahrten
inbegriffen. Das genannte Reisenbureau veranstaltet
zn Ostern, Pfi'igsten, im August und im Oktober je
eine 6tägige Fahrt nach Lugano, Mailand und den
oberitalienischen Seen, jemine 20tägige Fahrt nach
Lugano, oberitalienische Seen, Mailand, Genua,
Pisa, Rom, Neapel, Florenz nnd Venedig, je eine
12tägige Fahrt nach Lugano, oberitalienische Seen,
Mailand, Genua, Sail Remo, Monte Carlo und
Nizza und eine 24tägige Fahrt itach Lugano, ober¬
italienische Seen, Mailand, Genua, >Lan Remo,
Monte Carlo, Nizza, Cannes, Toulon, Marseille,
Lyon, Genf und Bern. Am 12. April und anfangs
November geht eine 38tägige Fahrt nach den:
Orient, am 20. April eine 20tägige Fahrt nach
Afrika und am 13. April eine lotägige Fahrt
speziell für Lehrer nach Mailand, Genua, Pisa,
Rom, Neapel, Florenz und Bologne. 'Jeder Teil¬
nehmer erhält sein Billet gültig von seiner nächsten
Eisenbahnstationan bis wieder zu derselben zurück.
Wer sich näher für die Sache interessiert, laffe sich
mit Bezug auf diese Zeitung und unter Benutzung
einer 10 Pfg.-Postkarte von dem Reisebureau Otto
Erb in Zürich (Schweiz) gratis und frankôdas 61
Seiten starke mit 30 hübschen Illustrationen ver¬
sehene Prograniinhcft kommen. Wer allein reisen
will, kann von dem gleichen Bureau billige. Rund-
reisebillete und Hotel-Coupons beziehen ._

Der Kimpticissinrns (ill. Wocheschrift,
Verlag von Albert Langen, München, vierteljähr.
1.25, Einzelnummer 10 -4. bringt in seiner Nr.
wieder ungemein viel beachtenswert. Amüsantes m
Wort und Bild. Auf der ersten Seite mmmt
Bruno Paul tu einem vorzüglichen, äußerst dekora¬
tiven Bilde Stellung zu den Ausweisungenm
Schleswig. Mit Zeichnungen zu durchweg guten
und treffenden Witzen sind ferner in der Nummer
vertreten: E. Thöny, Wilhelm Schulz, W. Caspan
und I . B- Engl. Der beliebte Hausdichter des
Simplicisfimns, Hieronymus Jobs, ist als Räuber¬
hauptmann in die böhmischen Wälder gegangen, von
woher er seine Erlebnisse in luftigen Knittelversen
berichtet, nicht ohne witzige Schlaglichter auf aller¬
lei aktuelle Ereignisse in seinem bisherigen Vater¬
land zu werfen. Textlich vervollständigen die
Nummer Beiträge voll Ludwig Jacobowskl, Dr.
Ludwig Thoma und mehrere lustige Sachen unter
der so schnell populär gewordenen Rubrik: Lieber
Simplicissimus,'dieselbe-(wird als K̂arnevalsnummer
scheinen und besonders reichhaltig und lustig sem.
Diese Nummer kann auch direkt vom Verlag franko
gegen Einsendung von 15 Pfennig in Marken be¬
zogen werden.

Schreibt mit

I-Siidr 75
bs 1-1.05 per
blTH-ÄfltC

M

Revision
10 Prozent
„xtra Rabatt

auf alle S«'hül)
reduzierten

IPreise wahrend
des

(Ausverkaufs d.
Liquidation.
Muster auf

FVerlangen freo
Modebilder

gratis.

Verauwortlichcr Redakteur: Alwin  B oegeEltville. Tinten.
In Eltville zu beziehen bei

snve schwatze, weiße and iarb'ge Henne»
75 H i,, bis Mk. 18.65 p r Meter — t»

. . .. rooBiutiun Ä web.«; F .rben und Dessins. A» I d,-.mann
„ . nco und o .put ms » auS. Muster u.n«,h-nd.
G Hcnn.bcrgöSeiden-Fabriken(l. u k. L-fl ) Zürich

der Lagerbest , anlässl. d. Neuübern uns
nocbfürki rzoZeitd . wirklichen Ausver¬
kauf sämtl . Bestände in Damenklei.icrd
stoffen för Frühjahr , Sommer , Herbst u.
Winter fortztiseizen u.offerier, beispielsw.]
6 Mtr. solid. Mestor-Zephir z. Kl.f. Mk.1.50
6 „ scl.Alpana-Sommerstoff,, „ „ „ 1.80
6 „ sol. Abadler-Noveantd, . „ „ „ ü-70
j „ sol Damentnrh n.Lodcn,, „ „ „ 3,90
Ausserd.neuest.Eingäng .f.d .Frühjahrs - n.l
Sommer-Saison inod Kleider- u. Blousen-I
Stoffe in allergrösster Auswahl versend,
in einzel.Mtrn. bei Aufträgen v. 2oM.au fro.l
Oettlnger &Co.,Fr »nfurta .M.,Versandh I
Stoff zum ganzen Herrenanzug f.M. 3.60.
Stoff zum ganzen Cberiotauzug „ „ 4.35.1

Mit 10 Prozent extra Rabatt.

BMiilkmi ii. WechMIrnig.
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Freund der Hausfrauo
o

wird Dr . Thomson « Seisenpnlver viel
^ fach genannt, weil kein anderes Waschmittel so^
O vorzügliche Eigenschafien in sich vereinigt als ge- O
Q rade dieses. Man erzielt damit blendend weiß, ^
— Wäsche unter größter Schonung derselben. Ueber-
0  all kanstich . °
O
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MM.
Für die hiesigen fiskalischen Kurhäuser sollenp̂ o Rechuungs

jahr 1899 im Submijsionswkge angeichafft ivrrden: ^
1. 4 Waschkommoden mit Marmoraussatz,
2.  4 Nachttische mit Marmorplatte,
3. 4 Commoden, je 3 Schubladen,
4. 10 hölzerne Kleiderstöcke mit Einsatz sür Schirme pp^
5. 50 leinene Betttücher,
6. 50 Badetücher, (Gerstenkorn)
7 . 50 Badcservietten,
8 50 Handtücher(Gersternkorn)
9. 24 Plumeauxbezügc,

10. 100 Kissenbezüge,
I I . 2 Stück L 50 Meter weißen Damast,
12. IO Waffeldecken,
13. 150 Meter Matratzendrell,
14. 150 „ MarquisendreU,
15. 150 „ Manillalä fer,
16. 133 „ Cocoslänfer,
17. 10 Sophavorlagen,
18. 20 Bettvorlagen,
19. 75 Meter Bäderläuser,
20. 6 Tischdecken von Plüsch,
21. 20 Gartenbänke,
22.  40 Gartenstühle, (Sessel)

und23 . 80000 kg . Stei «kohlen.
Für die Gegenstände Ne. 1—22 liegen hier Muster aus und

stk die Li-ferung genau nach letzterem auSzuführen. Bezügliche
Offerten sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
bis zu,n

Montag, kn 13. Februar er.,
Bormittags 11 Uhr

hierher portofrei einzureichen.
Lieferungsbedingungen, sowie Muster ad I—32̂ sind an

Wochentage» hier einzusehen. Auszüge aus den Bedingungen können
auch gegen Einsendung von 50 Pfg. in Briefmarken von hier be¬
zogen werden.

Schlangenbad, denI. Februar 1899.
Königliche Badeocrwalttmg.

Feinster Hummer t. Küchfrn.
Sardine » ä I' lluile
Fasanen -Pain m. Perigord Trüffeln.
Gänseleber -Pai « „
R-hPai « „ . /
Feldhühner-Pain „
Champignon« «. Trüffeln.fardrür«,Anchovis.einste Kieler Kismarckheringe.
Kranterheringe . RoUmöpfe . marinierte Hering«
UoUheringe

empfiehlt
Nic. Kremcr.

2il Mk. Bckhilliilis
zahlte dcinjenigen, der mir de»
Verbreiter der gegen meinen Sohn
ausgesprengten Verleumdung, der¬
selbe wäre gerichtlich eingczogen,
so nachweißt, daß ich den Ver¬
leumder gerichtlich belangen kann.

Johann Klug, Eltville.

Lagerraum
mittlere Größe möglichst inmitten
hiesiger Stadt gesucht.

Offerten an d. Expd. d. Bl.

Oonäitorl-ebrling.
Für sofort oder Ostern wird

ein Lehrling gesucht.
Näheres bei Eoiiditor Dienst,

Main?, Clarastratze 19.
Ungefähr 20(J Ecntner prima

Qualität

Wingerts*
Weiden

zum Gerten und Biegen, zu halbe
und ganze Centner znm billigsten
Tagcsrrcise abzngeben. Proben
aus Verlangen gratis.

Georg Schneider,
Mainz, Marlandsgasse7

Ei» draver Junge kan»
daselbst Ostern in die Lehre treten.

Xu /tasten
'» den meisten Coloni alwarcn
Drogueu- und Seifen Handlungen.

Jk. ThlllllpM's
Scifenpnlver

oi - I-NokipZOdiS

Iseifen -pulver
ist das üi»e uuo litt Gebrauch

billigste und bequemste
Waschmittel der Welt-
Man achte genau auf den Namen

„Dr. Thompson" und die
Schutzmarke„Schrvan . "

Freiwilliger Bauplätze -Ber-
kaüf in Eltville

an 3 Hauptstraßen, Elkplatz ca. 15 Ruthen,
einerä 12 undä 13 Ruthen, sowie1Haus
Imit Stallung nnd Hostanm werden ansgc-
boten Montag, den 6 Februar , nach¬
mittags 2 Uhr in, Gasthaus „Zum
grünen Wald", Eltville.

Der Beauftragte:
Joh PH. Kraft.

Peter Fleschner II.
g*fliistermeister

in Eltville
empfiehlt sich zur solidesten nnd sachgemäßesten Ausführung von

Fsphaltaröeilen aller Art
Gußasphaltirnngrn für Trottoire . Höfe, Kegelbahnen.

Jsolirungen gegen Grnndmasser,
Gebäude Jfotirnnge«

Gemölbeabdrcknngen
durch Spezial-Arbeiter

unter la ng jähr iger Garantie.
Deutsche Eier

per Stück 6 Pfg. Frische
Italienische Eier
per Stück 7 Pfz.

Frd . Dsckendorf.

Älir dir Küche!
Dr OeikerS Backpulver.

Dr . Oetkers Banille-Zucker.
Dr. Oetker« Pudding Pulver

<i 10 Pfg. Millionenfach be¬
währte Rezepteg atis von

Mar Schnster.
Anfertigung von

Gil tcnzäune . Garte , hä Shcn

Sleiffititcrd . Fahueustauge»
efert billigst

Schieferstein.
verl Taunusstroße.

"TpecORI ! ^ ™ 1
Schwedische und astreine amerikanischeZimmer-Men

Futter, Bekleidungen etc.
Emil Funcke.

Haupt-Comptoir and
Musterlager:

Coblenz, Schlossstr . 7,
wohin alle Anfragen H

richten sind.
Lager : Frankfurt a . M.. Niedenau sg.

in Tuben und Glaser«
mchrf.ich mit Gold- und Silber¬
medaillen prämiirt, seit 0 Jahren
als das stärkste Binde- tt. Klebe¬
mittel nühmlichst bekannt, somit
das Vorzüglichste zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände, euipfiehlt
PH. I . Kifchoff.E'isenhanüItiitg.

Soennecken's

Briefordner
zu haben bei

Alwin Bcßge,
Bn i drucke,ri n P tpicrhanvlung.'

Gold-,
Silber- u Kupfer-

Bronce
itt nur bester Qualität , trocknet
sofort nach dcai Anstrich, zu habenbei

Peter Halbert,

Ol

m

Erstes und grösstes Speoialhaus
für

Damen-Kleiderstoi und Seidenstoffe.

Hermann Heinemann,
| Sdiferftrifc 12 ni  12'|tt  gepiier

Oroßlirtilft' J)untimhf. Krolle Heltirm.m,.
- J.

Verkauf zu enorm billigen Preisen.
Mttftersendunqett schmllsteusu. portofrei.
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